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Norddeutſcher Reichstag. 

29. Sitzung vom 28. April. 

Präsident Dr. Simſon eröffnet die 
A Uhr. 


Delbrück, Dr. Michaelis x. 

Der Präfident theilt mit, daß ihm heute Morgen 
ein Schreiben des Ober-Prokuratore zu Düſſeldorf zu⸗ 
gegangen ſei, etwa folgenden Inhalts: 

„Dem Präſidium des Reichstags des norddeutſchen 
Bundes beehre ich mich, die gehorſamſte Anzeige zu 
machen, daß der Abgeordnete zum norddeutſchen Reichs⸗ 
tage Fritz Mende wegen der Beſchuldigung, in der 
Nacht vom 24. zum 25. April zu Gladbach ſich an 
einem dort ſtattgehabten Aufruhr, Verwundung von 
Beamten, Zerſtörung fremden Eigenthums betbeiligt und 
die Perſonen, welche ſich daran betheiligt, aufgereizt zu 
haben, ferner den öffentlichen Frieden geſtört und die 
Einrichtungen des Staats dem Haſſe und der Verach⸗ 
tung ausgeſetzt zu haben zc., in derſelben Nacht, in 
welcher die tumultuariſchen Auftritte ſtattgehabt, verhaftet 
und nach Düſſeldorf geführt worden iſt. Dem Königl. 
preußiſchen Juſtizminiſter habe ich noch in derſelben Nacht 
davon Anzeige gemacht.“ 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die In⸗ 
terpellation der Abgg. Löwe, Harkort und Genoſſen. — 
Dieſelbe lautet: „Wird dem Reichstage noch in dieſer 
Seſſion ein Geſetz zum Schutze der deutſchen Aus wan⸗ 
derer in den Häfen des norddeutſchen Bundes und auf 
von demſelben angehörigen Schiffen vorgelegt werden 
und welche Maßregeln ſind inzwiſchen ergriffen, um 
dieſen Schutz bis zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes zu 
bewirken?“ 

Nachdem Abg. Löwe dieſe Interpellation mit 
wenigen Worten begründet, erklärt Präſident Delbrück, 
daß er zur Beantwortung der Interpellation an die im 
vergangenen Jahre ſtattgehabten Vorfälle anknüpfen 
müſſe. Dieſelben würden ſich noch in friſcher Erinne- 
mung befinden. Von Seiten des Bundesraths ſei eine 
Kommiſſion nach den beiden Hauptauswanderungsſtädten 

geſendet, um ſich über die beſtehenden Einrichtungen zu 


nnformiren. Die Folgen dieſer Reviſion find bekannt, 


in Hamburg und Bremen wurde die Geſetzgebung ge⸗ 

ändert. Es wurde ein Bundesbeamter beauftragt, über 
die Befolgung der zum Schutze der Auswanderer er- 
laſſenen Vorſchriſten von bundeswegen zu wachen, eine 
Einrichtung, die ſeit Anfang d. J. ins Leben getreten 
ſel. Die allgemeine Regelung der Angelegenbeit betrej- 
fend, jo ſei die Idee dazu ſelbſt von Amerika ausge- 
gangen, die darüber ſtattgehabten Verhandlungen hätten 
aber leider noch nicht zu einem Ergebniß geführt. Aus 
dieſer Lage der Sache beantworte ſich die Frage, ob 
noch in dieſer Seſſion ein Gejep-Entwurf vorgelegt 
werde, mit nein! Man boffe jedoch eine baldige Erle⸗ 
digung dieſer Angelegenheit. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der An⸗ 
trag der Abgg. Schweitzer, Irtzſche und Haſenclever: 
„Den Bundeskanzler aufzufordern, die ſofortige Frei⸗ 
laſſung des am 25. d. Mis. zu Gladbach verhafteten 
und zu Düſſeldorf noch in Haft befindlichen Abg. zum 
Reichstage, Fritz Mende, zu veranlaſſen.“ ö 

Abg. Schweitzer rechtfertigt dieſen Antrag. Er 
verlieſt einen Bericht über die Vorfälle in Gladbach, 
der mehrfach die Heiterkeit des Hauſes erregt und be- 
merkt dazu, daß hier eine der Säbel-Affairen vorliege, 
die in Preußen nicht zu den Seltenheiten gehörten. Art. 
31 der Verſaſſung berechtige den Reichstag, die Frei⸗ 
laſſung des Abgeordneten zu verlangen. Die Frage, ob 
Mende ſchuldig ſei, oder nicht, ſei hier nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Dieſe Frage habe der Strafrichter zu ent⸗ 
ſcheiden. Er habe die feſte Ueberzeugung, daß Mende 
in feiner Weiſe ſchuldig; aber ſelbſt wenn dies wäre, 
würde dies kein Grund ſein, ihn von den Sitzungen des 

uſes fern zu halten. Es liege noch kein Urthell, 
ondern nur eine Anklage vor wegen Vergehen, welche 
ſonſt die Verhaftung nicht einmal nach ſich ziehen. Man 
lönne nicht annehmen, daß ein Mitglied dieſes Hauſes 
ſich ſoweit vergeſſen konnte, ſich an einem thätlichen 

derftande gegen obrigkeitliche Perſonen zu betheiligen; 
aber ſelbſt wenn man eine jo ungeheure Annahme machen 
wollte, möge man bedenken, daß lein Urtheil vorhanden 

Staakerechtliche und politiſche Gründe ſprächen für 
le Anweſenbeit des Abgeordneten im Haufe. Der 
Schritt jei auffallend geweſen, man hoffte dadurch Ruhe 
herbeizuführen; aber dieſer Schritt habe gerade das He- 
gentheil herbeigeführt. Man könne fragen: was hatte 
Mende dort zu thun, fein Sitz ſei hier im Haufe. Die 
Tntwort darauf ſei die, daß es ſich um eine Gerichts 
verhanvlung handelte, in welcher Mende Zeuge war, 
und dieſer Umſiand erkläre es, daß Mende in dortiger 

gend anweſend war. Es müſſe hier die Frage auf- 
geworfen werden, ob unſer Vereins- und Verſamm⸗ 
lungerecht den Bedürfniſſen entſpreche. Es jei Staats- 
Manier, das Unrecht zum Theil in der Form des ſtrik⸗ 
ten Rechts zu thun; Preußen ſei ein Militärftant, aber 

z mache ſich das Vergnügen 5— 6 Parlamente in 
; Berlin zu verſammeln, das gebe ein gutes Ausjchen 


tragen als Herr Mende und wenn ich an ſeiner Stelle 
wäre, ſo würde ich das Bedürfniß fühlen, das Schickſal 
der Arbeiter zu theilen. (Heiterkeit.) Daß ein beſtimmter 


dauere wiederholt, daß Mende nicht lieber an den Be⸗ 


dem anderen, wenn aus den Beſchlüſſen des Hauſes 
unrichtige Konſequenzen im Lande gezogen würden, daß 


Abendblatt. 


Die Verfaſſung garantire das Vereins- und Verſamm⸗ 


lungs recht, aber wie ſehe ec mit dieſem aus? Der 


Sitzung um Wachtmeiſter, ein Individuum, meiſt ohne alle Bildung, 
in deſſen Kopf häufig die unentwirrbarſten Ideen herr⸗ 


Am Tiſche der Bundeskommiſſarien: Präſident 
würden Zeiten kommen, wo man das Vereins- und 


ſchen, habe über eine Verſammlung zu entſcheiden. Es 


Verſammlungsrecht ganz aufheben oder freigeben müſſe. 
Geſchehe das letztere, jo wäre dies am vernünftigiten. 


Die Sozialdemokraten ſeien allerdings nicht ganz einig 


unter einander, aber ſie ſeien Alle einig, wo es gelte, 


der Reaktion oder der Uebermacht des Kapitals entgegen 


zu treten. 

Bloͤundeskanzler Graf Bismarck: 
dem Vorredner überzeugt, daß die Intereſſen dieſer Ver⸗ 
ſammlung und der Bundesgeſetzgebung ſchwerer wiegen, 
als lokale Intereſſen der Verwaltung und der Rechts- 
pflege. Ich hätte nur lebhaft gewünſcht, daß der Abg. 
Mende ſelbſt von dieſem Prinzipe lebhafter durchdrungen 
geweſen wäre, daß er die Intereſſen der Arbeiter lieber 
hier, als in Gladbach vertreten hätte. Ich hätte ge⸗ 
wünſcht, daß er ſich lieber an der Berathung der Ge- 
werbeordnung betheiligt, als in Gladbach tumultuirende 
Beamte zu beruhigen. (Heiterkeit.) Indeſſen dieſe Er- 
wägungen habe ich lediglich dem politiſchen Gerechtig⸗ 
keitsgefühl der Verſammlung zu überlaſſen. Es iſt kein 
Zweifel, daß der Antrag verfaſſungsmäßig iſt; als 
Vertreter der Regierungen kann ich natürlich nur wün⸗ 
ſchen, daß der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werde, 
daß die Verſammlung Zeugniß dafür ablege, daß den 
Arbeitern mit ſolchen Vertretern nicht gedient ſei. Als 
ein Zeugniß über dieſe Frage werde ich das Votum in 
dieſer Sache anſehen, nicht als ein Zeugniß, in welchem 
Maße den Regierungen die Ueberwachung der Geſetze 
obliegt. Die Regierungen werden in ihren Beſtrebun⸗ 
gen nicht irre werden, auch wenn ihr Ausſpruch in 
dieſem Falle ihnen die Erfüllung dieſer Aufgabe er⸗ 
ſchwert. Der Bundeskanzler verlieſt hierauf den Aus⸗ 
führungen des Dr. Schweitzer gegenüber verſchiedene 
Telegramme, welche er über die Vorfälle in Gladbach 
erhalten, und in denen u. A. geſagt iſt, daß Mende 
als „Haupträdelsführer“ in Flagranti ertappt ſei. Die 
Verhaftung habe zur Beruhigung beigetragen, nur ſeien 
leider Arbeiter mit verhaftet, welche ihr Schickſal ſchwerer 


Prozeß vorgelegen hätte, der Mende's Anweſenheit da⸗ 
ſelbſt erfordert, iſt mir nicht mitgetheilt, und ich be- 


rathungen der Gewerbeordnung Theil genommen. Sie 
werden es gerechtfertigt finden, wenn ich mir verſage, 
auf die weiteren Ausführungen der Vorredner einzu⸗ 
geben, die die Grenzen des Wünſchenswerthen zu über⸗ 
ſchreiten ſchienen. Es iſt nicht meine Aufgabe, hier 
etwas Anderes zu vertreten und zu wünſchen, daß das 
Haus nach ruhiger Ueberlegung ſich ein Urtheil darüber 
bilde, ob das Offenbleiben des Platzes des Abgeordneten 
Mende ein größerer Nachtheil wäre, im Vergleich mit 


in dieſem Beſchluſſe zugleich ein Vorurtheil in der Be⸗ 
urtheilung der That gefunden werden könne. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Luck ſtellt und motivirt den Antrag: 
Die Geſchäftsordnungs-Kommiſſion mit der ſchleunigen 
Berichterftattung in dieſer Sache zu beauftragen. 

Abg. v. Hoverbeck: Ich will mich dem An ⸗ 
trage nicht widerſetzen. Ich bin nicht der Meinung, 
daß wir hier zu Gericht ſitzen ſollen, dazu haben wir 
durchaus kein Recht. Der einzige Grund, den ich für 
durchſchlagend anſehe, um für Verweiſung an eine Kom⸗ 
miſſton zu ſtimmen, iſt der, ob für die Unterſuchung 
gegen die übrigen Gefangenen von Nothwendigkeit iſt, 
daß Mende in Haft bleibe. Nur um den geordneten 
Gang des Rechts nicht zu unterbrechen, ſtimme ich für 
die Ueberweiſung an die Kommiſſion. Ich halte die 
Gefangenſchaft eines Reichstagsabgeordneten nicht für 
eine Kleinigkeit, wir ſind es nicht dem Abgeordneten, 
ſondern ſeinen Wählern ſchuldig, daß wir auf ihre Ver⸗ 
tretung halten. 

Abg. Förſterling erklärt ſich für ſofortige Frei⸗ 
laſſung des Abg. Mende, obgleich er politiſcher Gegner 
desſelben ſei. 5 

Abg. Graf Bethuſy-Huc verlheidigt den Antrag 
v. Luck. 

Abg. Löwe: Er wiſſe nicht, was dahin führen 
könne, daß der Lauf der Gerechtigkeit irbendwie durch 
die Freilaſſung des Abg. Mende vollſtändig unterbrochen 
werden könne. Der Staatsanwalt könne jeden Augen- 
blick die Wiederverhaftung des Abgeordneten beantragen. 
Deshalb empfiehlt er die Annahme des Antrages des 
Abg. Schweitzer. 

Abg. v. Hennig iſt überzeugt, daß kein Erkennt⸗ 
niß gegen Mende gefällt werde, welches ihn zur Zucht⸗ 


hausſtrafe verurtheile, aber der Reichstag ſei bei den 
vorliegenden unvollſtändigen Thatſachen nicht in der Lage, 
Deshalb ſtimme er 


ſich ein richtiges Urtheil zu bilden. 


(für den Antrag v. Luck. 


* 


Ich bin mit 


verlangt. 
nahmequelle für den Staat, und jetzt iſt die Finanzlage 


die Finanzlage nach zwei Jahren ſein wird. 


Stettiner Zeitung. 


Donnerſtag, den 29. April 


Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. 
v. Luck mit großer Majorität angenommen. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite 
Berathung des Antrages der Abgg. Miquel-Lasker und 
Genoſſen wegen anderweitiger Faſſung der Nr. 13 des 
Art. 4 der Bundesverfaſſung. Es handelt fi hierbei 
um die Uebertragung der gemeinſamen Geſetzgebung 
über das geſammte bürgerliche Recht, das Strafrecht 
und das gerichtliche Verfahren, einſchließlich der Gerichts ⸗ 
organiſation auf den Bund. 

Die Diskuſſion, auf welche wir nicht noch einmal 
zurückkommen, nimmt denſelben Gang wie bei der erſten 
Berathung. Es betheiligen ſich an derſelben die Abgg. 
Bahr, Graf Baſſewitz, Planck, Ackermann, Küntzer und 
der Antragfteller Lasker. Nach Schluß der Diskuſſion 
wird der Antrag mit großer Majorität angenommen. 

Vierter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rathung des Antrages der Abgg. Heubner und Genoſſen 
auf Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend die Auf- 
hebung der Lotterien. 

Abg. Heubner rechtfertigt ſeinen Antrag; er be⸗ 


hauptet, daß der Reichstag zu dem Geſetze kompetent 
ſei, denn die Lotterie ſei eben ſo ein ſchlechtes Gewerbe, 
wie die öffentlichen Spielbanken, deren Todesurtheil der 


Reichstag geſprochen habe. Die Lotterien ſeien noch 


verderblicher als die Spielhöllen, weil dieſe nur an ein⸗ 
zelnen Orten beſtänden und die Maſſe des Volkes von 
ihnen unberührt bleibe. 
das ganze Land verbreitet, ſie machten ſich eben ſo breit 
im kleinſten Wochenblättchen, wie in der größten Staats⸗ 
zeitung. 


Die Lotterien aber ſeien über 


Durch den Trieb nach müheloſem Erwerb, die 
Ausſicht auf trügeriſchen Gewinn werde die Arbeitsluſt 


geſchwächt, die Leidenſchaften erregt und die ſicherſten 
Grundlagen des äußeren Wohlſtandes untergraben, bis 
der Ruin hereinbreche, die Ehe, das Familienglück und 
die Sittlichkeit zerſtört ſei. Der Beamte, der mit ſei⸗ 
nem Gehalte nicht mehr auskon me, ſucht Hülfe in der 
Lotterie — ein wirklicher Gewinn ruinire ihn erſt recht, 
denn bei dem Beſitze einer größeren Summe Geldes 
gehe er über ſeine Bedürfniſſe hinaus. Man werde 
nicht berechnen können, welche Schädigung des Volks⸗ 
wohls aus dem Lotterieſpiel entſtehe, aber auch der Ein⸗ 
fluß auf die Sittlichkeit ſei nicht zu ermeſſen, weil es 
alle Laſter in ſeinem Gefolge habe. Weil der Staat 
ſelber die Lotterie unter ſeine Protektion nehme, deshalb 
ſchäme ſich Niemand in der Lotterie zu ſpielen, die 
Opfer werden noch herangezogen, um den Säckel des 
Staats zu füllen. Der Vater des deutſchen Staats⸗ 
rechts habe das Lotterieſpiel ſchon vor 100 Jahren als 
ein untrügliches Mittel zum Volkselend bezeichnet. Von 
ſolchen Gefahren geleitet haben die größeren außerdeut⸗ 
ſchen Kulturſtaaten die Lotterien aufgehoben, oder gar 
nicht eingeführt. 


In Deutſchland habe Manches 
Man 
Die Aufhebung ſolle nicht mit einem Male 


In Paris allein ſeien im erſten Jahre] Hofes hier einzutreffen. 
nach der Aufhebung der Lotterie 500,000 Fres. mehr 
in Sparkaſſen gelegt, als im Jahre vorher. 
der Präſident von Mtriko habe ein Dekret erlaſſen, Zeit nach Paris gereiſt. 
worin er das Lotterieſpiel als ein unmoraliſches und 
verderbliches bezeichnete. 
zur Ausdehnung der Lotterien gethan. — Der Bund 
müſſe die Sache ſelbſt in die Hand nehmen. 
habe die gegenwärtige Zeit für ganz inopportun be⸗ 
zeichnet. 
erfolgen, ſondern man müſſe einen Termin ſtellen. Sollte 
man warten bis die Finanzminiſter ſelbſt kommen und jahrs⸗Beſichtigungen des Gardekorps find vom 12. (K. 
jagen: nun haben wir Geld genug! Redner wünſcht 
nicht die Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 


breis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
menatlih 10 Sar, 

weit Botenklohn viertel, 1 Thlr. 7% Bar 
monatlich 12%, Sgr., 

fur Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Abg. Becker: Abg. Stumm habe die Frage auf 
ein falsches Feld gebracht und fie müſſe deshalb weiter 
diskutirt werden. Der Reichstag werde Niemanden das 
Woit abſchneiden. 

Der Antrag auf einfache Tagesordnung wird mit 
großer Majorität angenommen. 

Es folgt der Antrag der Abgg. Roß und Unruh 
und Gen. wegen Aufhebung der Elbzölle vorbehaltlich 
etwaiger ſpäter feſtzuſtellender Entſchädigungs⸗Anſprüche. 

Damit verbunden wird die Berathung mehrerer 
denſelben Gegenſtand betreffenden Petitionen, deren 
Ueberweiſung an den Bundeskanzler die Petitions-Kom- 
miſſton beantragt, mit der Aufforderung, die Aufhebung 
der Elbzölle unverweilt herbeizuführen. Nach kurzer 
Diskuſſion, in welcher der Bundeskommiſſar Michaelis 
auf die neuliche Beantwortung der Interpellation ver⸗ 
weiſt, da ſich ſeit der Zeit in der Sache Nichts ge- 
ändert habe, wird der Antrag der Petitions-Kommiſſion 
angenommen, wodurch der Antrag Roß und Gen. jeine 
Erledigung gefunden hat. 

Damit ſchließt die Sitzung um 4 Uhr. Nächite 
Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Geſetz⸗ 
entwurf wegen Anfertigung von Telegraphen⸗Freimarken, 
Geſetzentwurf wegen Gewährung der Rechtshülſe und 
Fortſetzung der Gewerbeordnung. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. April. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormittags einige Militärs, nahm als⸗ 
dann die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler 
und Perponcher, des Geh. Kabinetsraths v. Mühler, 
des Geh. Hofrathes Bord entgegen und arbeitete Nach⸗ 
mittags mit dem Minifter-Prädenten Grafen Bismarck. 
Das Diner, welches heute zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers Alexander von Rußland im Königl. Palais 
ſtattfinden ſollte, iſt der ruſſiſchen Faſten wegen bis auf 
Weiteres aufgeſchoben worden. 

Se. Maj. der König wird vorläufigen Beſtim⸗ 
mungen zufolge auch in dieſem Jahre eine Badekur in 
Ems gebrauchen und demnächſt auch Wiesbaden und 
Homburg beſuchen. 


— II. KK. Ho. der Kronprinz und die Krou- 


prinzeſſin gedenken mit Höchſtihren Kindern nach den 
bisherigen Beſtimmungen das Seebad Norderney zu 
beſuchen. 

— Se. K. H. der Prinz Karl wird dem Ver- 
nehmen nach Höchſtſich Mitte Mai zur Kur nach Wies- 
baden begeben. 

— J. K. H. die Prinzeſſin Alice, Gemahlin 
Sr. H. des Prinzen Ludwig von Großherzogthum Heſ⸗ 
ſen und Schweſter J. K. H. der Kronprinzeſſin von 
Preußen, gedenkt am 6. Mai zum Beſuch des Königl. 


— Der Kaſſerlich franzöſſche Botſchafter am bie- 


Selbft | figen Hofe, Benedetti, iſt vorgeſtern Abend auf kurze 


— Der General der Infanterie und kommandi⸗ 
rende General des 8. Armeekorps Herwarth v. Bitten⸗ 
feld I. iſt von Königsberg i. Pr., wohin er ji vor 
Kurzem zur Theilnahme an dem Jubiläum ſeines Bru- 
ders begeben hatte, geſtern Abend zurückgekehrt. 

— Zur Theilnahme als Zuſchauer bei den in 
nächſter Zeit hier und bei Potsdam ſtattfindenden Früh⸗ 


ſächſiſchen) Armeekorps folgende Generale und Stabs- 
offigiere hierher beordert worden und bereits eingetroffen: 


Bundeskommiſſar Michaelis: Der Antragſteller[ Der Kommandeur der 2. Inf.-Brig. Nr. 46, General- 


rend ſein Antrag die Aufhebung am 1. Januar 1873 
Die Lotterie iſt eine ſehr weſentliche Ein⸗ 
keine günſtige. Es läßt ſich auch nicht überſehen, wie 
Daraus 
ergiebt ſich, daß der Bundesrath zur Zeit nicht in der 
Lage iſt, der Aufhebung der Lotterien näher zu treten. 
Abg. Stumm erklärt ſich gegen den Antrag. Er 
habe Nichts vernommen, was er nicht ſeit mehreren 
Jahren wiederholt gehört habe. Die Lotterien ſeien eine 


Einnahmequelle für den Staat. Der Antragſteller habe] Fritz 


zu kraſſe Beiſpiele gewählt. Würde Jeder ruinirt, der 
plötzlich Geld gewinne, jo, ſei dasſelbe auch bei dem⸗ 
jenigen zu befürchten, der plötzlich eine Erbſch :ft mache. 
Halte man das Spiel um Geld als ein verderbliches, 
jo müſſe man auch das Karten- und Würfelſpiel ver⸗ 
bieten. Er proteſtire gegen dieſe Art der Bevormun⸗ 
dung des Volkes und wiſſe, daß er in dieſer Beziehung 
die große Majorität des Volkes hinter ſich habe. 

Abg. Graf Schwerin beantragt Uebergang zur 


einfachen Tagesordnung und rechtfertigt denſelben. Die 
Gründe des Antragftellers ſeien durch den Abg. Stumm 
Auch er wünſche Aufhebung der Lot⸗ 
terien, aber die Annahme des Antrages ſei jetzt unmög⸗ 
lich und nur um eine zweite und dritte Berathung des 
Antrages zu verhindern, habe er ſeinen Antrag auf ein- 
fache Tagesordnung geſtellt. 


nicht widerlegt. 


wird zugeben, daß ſeine Motivirung mit ſeinem Antrage | major Nehrhoff v. Holderberg, der Kommandeur der 
im Widerſpruch ſtehe, denn nach derſelben dürfe man] 1. Inf.-Brig. Nr. 15, Generalmajor v. Craushaar, 
die Lotterien nicht einen Augenblick beſtehen laſſen, wäh⸗ 


der Kommandeur des 2. Gren.-Regts. (König Wilhelm 
von Preußen) Nr. 101, Oberſt v. Montbé, der Kom⸗ 
mandeur des (Schützen)⸗Füſ.⸗Regts. Nr. 108, Oberſt 
v. Schulz, der Oberſtlieut. und Bat.⸗Kommandeur vom 
1. Leib-Gren.-⸗Regt. Nr. 100, v. Tettau, und der 
Oberſtlieut. und Bat.⸗Kommandeur vom 2. Gren. 
Regt. (König Wilhelm von Preußen) Nr. 101 Rudorff. 
— Der von dem Grafenverbande der Provinz 
Poſen präſentirte Graf Mielzpnski auf From iſt zum 
Mitgliede des Herrenhauſes beruſen worden. 
— Der Schriſtſteller und Reichstags⸗Abgeordnete 
Mende war — weil er im vorigen Jahre zu 
Düſſeldorf nach der Auflöjung einer Arbeiter⸗Verſamm⸗ 
lung gegen die Auflöſung proteſtirt und der Aufforde⸗ 
rung des Polizei-Kommiſſars, das Lokal zu verlaſſen, 
keine Folge geleiſtet hatte — vor Gericht geſtellt; die 
kortektionelle Kammer des Königl. Landgerichts zu Düſſel⸗ 
dorf hatte ihn freigeſprochen, weil das Geſetz vom 11. 
März 1850 die Auflöſung einer Verſammlung nur aus 
beſtimmten, in den 88. 5 und 8 hervorgehobenen Grün- 
den geſtatte, wozu jedoch die beiden Gründe, welche der 
Polizeibehörde Veranlaſſung zur Auflöſung gegeben haben, 
nicht gehörten. Nachdem die gegen dieſes Urtheil ein⸗ 
gelegte Berufung von der Appell-Inftanz des Landge⸗ 
richts verworfen worden war, iſt nunmehr eine Ent⸗ 


ſchedung des Ober-Tribunals ergangen, wonach das 
Urtheil des Appellhofes kaſſirt und Mende zu einer Geld⸗ 
buße von 5 Thalern verurtheilt worden iſt. Es wird 
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au“ geführt, daß der Auflöfungs-Erflärung eines Abge- gegen Preußen wüthet und über den 
ort neten der Obrigkeit, möge ſie materiell begründet ßen folgendes Urtbeil fält: 8 
ſein oder nicht, unbedingt Folge geleiftet werden muß. Die; deutſche Politik“ Preußens zeigt ſich hier im Rialto 5 
(Es iſt derſelbe Herr, der jetzt in Gladbach verhaftet ſchönſten Lichte, auch jenes Königs „Gottesgnadenthum“, Sereniſſuuue IV. um den Staatspreis von 1000 
worden.) der die Krone „vom Tiſche des Herrn“ nahm. Thlru., 6 Pferde: Herr Espenſchied, Tophon; Hr. von 
Hannover, 26. April. (B. P. C.) Bei Es wäre die Pflicht des Grafen Andraſſy, den Knoblauch Drofte, Mauerſee; Oberamtmann Krauſe, 
den in dieſen Tagen ſtattgehabten vertraulichen Ver⸗ König von Ungarn, der von allem dieſem nicht unter⸗ Rockland; Herzog Wilhelm v. Mecklenburg, Weatherby; 
ſammlungen der Laſſalleaner ſprach Dr. Schweizer von richtet ſein kann, aufzuklären und auch der Welt be- Graf Renard, Palimpſetz; Herr v. Waldaw-Steinyöfel, 
den Ausſichten, welche dieſe Partei in und außer dem kannt zu geben, daß die ungariſche Nation über dieſes die ſchöne Helena. * Fortdauerndes Jagdrennen. 
Reichstage habe. Die Bedeutung der Wahlen zum jüdiſch⸗ ſächſiſche Treiben nicht wenig entrüſtet ſei.“ 5 Pferde: Pr.-Lt. v. Bülow, Miſſunde; Prim Croy, 
letzteren erkannte er an, warnte aber davor, die Kräfte Brüſſel, 28. April. Wie „Independance“ Donauweibchen; v. Hepden-Buzow, Souris; Rittmſtr. 
nur auf die Wahlagitation zu verwenden. Der Tiſchler⸗ erfährt, wird Belgien bei der in Paris zuſammentretenden v. Lüttwitz, Pilot; Baron v. Ziegler, Snarry. 
geſelle Jork aus Harburg, welcher an andern Orten gemiſchten Kommiſſion durch Frere-Orban und mehrere Für den zweiten Tag. I. Statthalter-Rennen. 
durchfiel, ſoll als Kandidat der Partei aufgeftellt und | Parlamentantlieber ſowie wahrſcheinlich auch durch den 5 Pferde: Herr Dieftel, Oberon; Oberamtmann Krauſe, 
jeder Laſſalleaner vervehmt werden, welcher für einen Miniſter van der Stichelen vertreten ſein; Seitens der Stamford; i Herzog Wilhelm v. Mecklenburg, Orlan- 
andern Kandidaten ſtimmt. Man beſchloß eine genaue franzöſiſchen Regierung ſind die Minister Rouher, La- dino; Graf Redern, Oskar; Herr v. Waldaw, die 
Kontrole über die Abſtimmung eines jeden Vereinsmit⸗ valette und Greſſier ſowie der Miniſterialdirektor Desprez ſchöne Helena. f II. Offtzier⸗Reiten, Vertheidiger des 
gliedes zu üben; Hannover wurde für die drittbeſte zu Mitgliedern der Kommiſſion deſignirt Ehrenpreiſes Lieut. Febellorn Schenkenberg, Ellerton; 
Stadt der Partei in Deutſchland ertlärt. In das Amt — Der Senat genehmigte in ſeiner heutigen |v. Heyden-Butzow, Souris; Rittmeiſter v. Lüttwitz, 
Hannover ſollen 70 Arbeiter geſandt werden, um die Sitzung mit 27 gegen 14 Stimmen die von der Kom- Dimetoka; Lieut. v. Platen, Harald; Pr.-Lt. v. Zieg- 
Wäbler genügend zu bearbeiten, und ſich daſelbſt bis miſſton beantragten beſchränlenden Beſtimmungen zu dem ler, Snarry. III. um den Staatspreis von 1000 
zum Wahltermine aufzuhalten. Vor neuen Strikes Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Schuldhaft; Thlr. 7 Pferde: Hauptgeſtüt Gradi, Johannes; das⸗ 
warnt Schweitzer, da die ſeither ſtattgehabten gänzlich der Juſtizminiſter hatte ſich gegen dieſe Aenderungen ſelbe; Pückler; Graf Alvensleben-Erxleben, Gos win; 
mißglückt und Deutſchland noch keinen günftigen Boden erklärt. Berliner Renn-Geſellſchaft, der Erſtgeborene; Rüttmſtr. 
dafür habe; die Partei brauche vor Allem Geld und Bukareſt, 20. April. Die von mißliebiger v. Below, Banker; v. Knoblauch-Droſte, Mauerſee; 
die Strikes koſteten nur viel, man ſolle auch mehr auf Seite wieder aufgefriſchte Bulgaren-Angelegenhelt iſt nur Graf Renard, Palimpſeſt. IV. Herren-Reiten, Staats- 
Kürzung der Arbeitszeit als auf Lohnerhöhung ſehen, ein leerer Puff geweſen und läuft demnach wie die preis 300 Thlr. 3 Pferde: Pr.-Lieut. v. Vülow, 
da letztere dann von ſelbſt komme. — Vorgeſtern durch- | meiften vorjährigen wahrſcheinlich nur auf einen Schwindel Rialto; Graf Redern, Sereniſſimus; derſelbe, Figaro. 
lief das Gerücht über ein empörendes der v. Zaſtrow⸗ hinaus. Ernſterer Natur ſchienen die in jüngster Zeit] V. Verkaufs⸗Rennen, 5 Pferde: Pr.-Lt. von Bülow, 
Affaire zur Seite zu ſtellendes, Verbrechen unſere Stadt. entſtandenen Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Rumänien und Idus; Krauſe > Hofdanım, Godolphin; Graf Redern, 
Es wurde nämlich in der ſogenannten Eilenriede, einem Ungarn werden zu wollen; doch iſt es der Umſicht der Hamlet; Kapitän Schulz, Kirſait; Graf Schlieffen; 
Gehölz bei Hannover, ein junger Mann geknebelt an gegenwärtigen Regierung zu danken, daß dieſe Miß⸗ Chriemhild. VI. Herren-Relten um den Vereinspreis 
einen Baum gebunden entdeckt, an welchem ein Verſuch helligkeiten mit unſerm nächſten Nachbar jo weit bei-| 7 Pferde: Lieut. v. Kallreuth, Treue; A. Leppien, 
der Entmannung gemacht worden war. Der junge gelegt ſind, daß die ungariſche Regierung ſich auf Er- braune Stute; W. Leppien, Tony; Baron v. Lüttwitz, 
} | Mann, welcher ſofort in das Krankenhaus geſchafft ſuchen rumäniſcherſeits bereit erklärt hat, die ſtreitigen Pilot; Graf Schmettow, Our Van; Zahl-Donau, 
2 wurde, gab bei vorgenommener polizeilicher Vernehmung Grenzpunkte durch eine gemiſchte Kommi ſlon feſtſtellen Eliſe; 9. Pieper-Molſtow, Iſtomin. 
an, daß er 19 Jahre alt, Robert Boje heiße und zu laſſen. Von der hieſigen Regierung At der frühere Für den dritten Tag. I. um den Staats- 
N Metalldreher, aus Göttingen gebürtig ſei. Vor einigen | Minifter Panait Donici ale Delegirter für dieſe Kom⸗ preis von 600 Thlrn. 3 Pferde: Hauptgeſtüt Gra- 
1 Tagen bier eingetroffen, ſet er am Abend vorher in miſſion ernannt worden. Wir hoffen, daß die demnächſt ditz, Johannes; dasjelbe, Pückler; Baron Biel-Zierow, 
| dem Gehölze gegangen und von zwei unbekannten Herren zuſammentretende Kommiſſion die Unebenheiten ins Gerade Gorgo. I. Hürden Rennen. 6 Pferde: v. Cobed- 
2 begleitet worden, deren Einer ihm ein Fläſchchen unter] bringen wird. Behufs Drganifation der Armee und Platen, The Beau; v. Heyden-Butzow, Souris; Bar. 
die Naſe gehalten und ihn betäubt habe; was weiter] Erweiterung ihrer Kadres iſt eine neue und umfafjende | v. Lütt witz, Dimetoka; Lieut. v. Platen, Harald; Graf 
mit ihm vorgegangen, wiſſe er nicht. Dem Polizei- Voikszählung angeordnet worden. Der Pole Dunin, Redern, Serenijfimus; 9 Pieper-Molgow, Iſtomin. 
beamten waren dieſe Ausſagen verdächtig und find nach der wegen ſeiner wahrheitswidrigen Berichte des Landes II. Für Sjährige Pferde, Staatspreis 500 Thlr. 11 
einem Gutachten des Ober⸗Medizinalraths Dr. Brandes verwieſen worden war und in Reſtuck auf türkiſchem Pferde: Hauptgeftüt Gradi, Reform; dasſelbe, Lehn⸗ 
die gräßlichen Verletzungen ſchon einige Tage alt, da Boden ſein Treiben fortſetzte, hat auf Andringen des dorff; Berl. Renngeſellſchaft, der Erſtgeborene; Ober- 
ſie ſich im Stadium der Eiterung befinden. Da nun türkiſchen Gouverneurs Reſtuck verlaſſen müſſen. Auf amtmann Krauſe, Stamford; Herzog Wilhelm 4 Med- 
Boje, welcher ſchon früher wegen Diebſtahls mit Arbeits- | fein Anſuchen hat ihm die hieſige Regierung geſtattet, lenburg; Weatherby; derſelbe, Orlandino; Graf Redern, 
haus beſtraft, ſteckbrieflich wegen eines zu Göttingen ſeine Familie, die ſich in Bukareſt befindet, zu beſuchen Oskar; Graf Renard, Palimpfeſt; derſelbe, Ignatia; 
vorgekommenen ſchweren Diebſtahls verfolgt wurde, ſo und einige Zeit hier zu verweilen. Se. Hoheit der] Graf Schlieffen, Herigar; Graf v. Voß⸗Schoſſow, 
gewinnt der Glaube Wahrſcheinlichkeit, daß ſich Boje Fürſt trifft heute in Jaſſy ein. Bei feiner Abreiſe be- Conchilla EV. Staatspreis 500 Thlr., Verkaufs- 
jene Verletzungen bei Verübung des betreffenden Dieb- | gleiteten ihn der norddeutſche General-Konjul Graff preis. 3 Pferde: W. Leppien, Tony; Brei nern, 
ſtahls zugezogen hat. — Seit dem 24. de. find eine v. Keyſerling und der belgiſche General-Konful Baron Oskar; derſelbe, Hamlet. V. Herren-Reiten. Pfer x : 
Anzahl Direktoren norddeutſcher Eijenbahnen in Bremen v. Pitteurs bis an den Wagen und brachten Sr. H. Prin Croy, Caſar; Lieut. v. Kalkreutb, Treue; . 
verſammelt zur Berathung gemeinſchaftlicher, den nord⸗ ihre Glückwünſche zu dem bevorſtehenden Geburtsfeſte Leppien, braune Stute; Baron v. Lütt wit, Pilot; Graf 
1 deutſchen Verband betreffenden Fragen. Die Berathun- entgegen. Auf dem Wege hat der Furſt das permanente Schmettow, Our Van; Zahl-Donau, Eliſe; 9. Pieper, 
gen finden im Hotel de l'Europe ftatt. — In den Lager bei Tecucin am Sereth beſichtigt und die neue Iſtomin. VI. Beaten-Handikap. 10 Pferde: Berl. 
vergangenen Tagen wurden in den Städten Hannover ſeiſerne Brücke über den Buſen eröffnet. Ueberall ift Renngeſellſchaft, Moritz; Rittmſtr. v. Below, Banker; 
und Göttingen mehrere polizeiliche Hausſuchungen vor- | der Fürſt mit Enthuſias mus empfangen worden. Zu] Pr.-Lt. v. Bülow, Idus; Dieſtel, Oberon; v. Knob- 
genommen, deren Grund politiſcher Natur ſein ſoll. ſeinem Geburtsfeſte wurde heute bier in der proteſtan- lauch-Dreſte, Mauerſee; v. Rajewosti, Lady Fly; Graf 
Leipzig, 27. April. Die Generalverſammlung | tiſchen Kirche ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten, bei Redern, Figaro; derſelbe Sereniſſimus; derſelbe, Ham⸗ 
der deutſchen Sortimentsbuchhändler in Leipzig hat die welchem der Pfarrer Teutſchländer fungirte. Desgleichen let; v. Waldaw, die ſchöne Helena. N 
Abſendung einer Petition an den norddeutſchen und fand in der katholischen und in der orthodor - rumäniſchen er Stralſun d, 25. April. Koalitionen und 
öſterreichiſchen Reichstag, ſowie an die ſüddeutſchen Kirche ein Tedeum ſtatt, welchem auch der preußiſche Vereine bilden ein bedeutendes Bewegungemittel der 
Kammern beſchloſſen, in welcher das Verlangen geftellt | Vice-Konſul v. Horn, der in Abweſenhelt des Grafen Neuzeit. Wie bisher getrennt lebende Racen gleicher 
wird, der Poſt den Debit der Journale zu entziehen. Keyſerling die Geſchafte des General- Konſulates leitet, Völkerfamillen durch das Nationalitätsprinzip erſtarken 
Mainz, 28. April. Die Generalverſammlung beiwohnte. Graf Keyſerling iſt vor einigen Tagen nach und ſich zu einem ſtaatlichen Ganzen ordnen, jo ent⸗ 
der Aftionäre der beſſiſchen Ludwigsbahn hat in ihrer Galatz gegangen, um als preußicher Delegirter an den ſtehen jetzt faſt überall im Intereſſe größerer Kraftent⸗ 
beugen Stzung die Vertheilung einer Dividende von | Berathungen der europätſchen Donau-Kommiſſion Theil widelung Vereinigungen Einzelner zu gleichem Zweche. 
9 pEt., die Abjepung von 250,000 Gulden für den zu nehmen. Dr. Stroußberz aus Berlin, welcher ſet Auch der in Zribjerg tagende landwirthſchaftliche Verein, 
E . erum sfonds, eines Beitrags von 12,500 Gulden zwei Tagen hier verweilt, iſt mit deu regen Fortſchritten, repräſentirt durch den großen Grundbeſitz Neuvorpom- 
ir Wi Denftondtaffe und von A186 Gulden für die weiche die von feinen Beamten geleiteten: Cijenbahn- merne, ſucht in ſolchem Sinne zu wirken. Er bat einen Schiffsberichte. 
5 Tentafe ſowie eine außerordentliche Abſchreibung] Arbeiten nehmen, ſehr zufrieden; man kann jomit der Plan zu einer „landwirthſchaftlichen Intereſſen - Ber- | % Srinemünde, 28. April. Angelominene Schiffe: 
2 2 500 Gudder einflinmi beſchloſſen. Die Ver⸗ dbellwelſen Eröffnung der Bahn zum Herbſt wohl mit tretung“ veröffentlicht, der nicht allein kühn iſt, ſondern | Hulca, Schmidt; Pauline, Röffel von Malmoe. Johanna 
pe ermäßigt pre den Verwaltungsrat zur Beſtimmtheit entgegenſehen. a f von mauchem tiefen Verſtändniß der Zeit Zeugniß ab⸗ non Caen, eee, Seren F ee. öl 
Emiſſion * Million Thaler zum Bau eines Doppel- legt, jedoch 1 85 der darin 1 1 4 EN fatia (SD), Taube von al Sverge (Oz, Apeiberg 
geleiſes zwiſchen Frankfurt und Darmſtadt einſchließlich ae a 5 ; esse‘ 55 un 8 2 = ben von Danzig. Milo (SDy, Soulsby von Hull. 

ü er 13 5 - EEE — 
a Bass! für A Pet Mesa eriftirenden 21 landwirthſchaftlichen Centralvereine mit Börſen Mer icht 
3 j d Starkenb den in ihren Bezirken liegenden nicht centraliſirten Ver⸗ Stettin, 29. April. Witterung: klare Luft. Wind 
er. N einen und ihren Zweigvereinen jeder einen Wahlkörper NO. Temperatur + . Se 

Ausland. 5 für ſich bilden ſoll. Durch den Vorſtand jedes Central⸗ W- ien fh, 8 9 1 gaaber ati 
Peſth, 25. April. Die Waffen des Grafen vereins ſollen dann die Vorſtände aller oben bezeichneten 62 655. , bunter 62 68% , weißer 63.87 
ter dieser Ueberſchrift veröffentlicht Graf Vereine zuſammen berufen werden, von denen gemein⸗ , ungariicer 5159 „83. —8hpfd. Mai. Jun 65 ½, 
—— Beben in feiner „Wochenſchrift“ den folgen- ſchaftlich nach dem Verhältniß des Orunbfeuer- Sein. | 65% a ui N 16 6960 RZ Ih 
den Artikel: „Während die ungarische Thronrede fol-| Strafe Nr. 31 ausgebrochenes Feuer wurde von den ertrages ee, auf drei Jahre . 7 2 Betas ich und GERA — a 
enden Paſſus enthält: Hausbewohnern gedämpft, ſo daß es der Requirirung der Dieje Abgeordneten ſollen unter Hinzuz ehung eines big 51 , Mat duni 49), 80%, , , den u. Gb 
8 Die freundſchaftlichen Beziehungen, in welchen Feuerwehr zu dieſem Zwecke nicht bedurfte. Vertreters des landwirthſchaſtlichen Miniſteriums mit Juni. Juli 495750 TE be. Juli 501, , bez., Juli⸗ 
Wir zu den auswärtigen Mächten ſtehen, gewähren — Sonnabend, am 1. Mai, werden die Opern- Sitz und Stimme, und aus dem de Wee, | Kup 14 0 1 15 1760 Pb 1000 3745 
die zuverläſſige Ausſicht, daß der Friede und die Ruhe, | jängerinnen vom hieſigen Theater, Fräulein Bax n und Kollegium aus je einem Abgeordneten von jeder Pro- | 946 beffere 48 g., Oberbtn RK e 
welche zur Durchführung der inneren Reformen nöthig Fräulein Dennay, welche ſich durch ihre tr 1 nie norddeutſche ee eee Saler ſeſ, pr. 4% bid loco 38341 A 
ſind, ungeſtört bleiben werden“ Leiſtungen und ſchönen Stimmen die allgemeine Gunſt mer“ bilden, welche jährlich im Februar in Berlin 7. 5 * bet 71 mr bez u. ag an 
laßt Graf Beuſt, auf Grund der weiter unten folgen- des Publikums erworben haben, ein Konzert geben, auf zuſammentritt. Die Geſchäftsordnung in derſelben o RE Re 68 15 125 fd. loco Fu 
den Depeſchen vom Jahre 1866 durch die öfterreichi- welchem der Herr Kapellmeſſter vom hieſigen Theater, ahulich Wa a det 5 7 * nd Mais pr. Err 58% 57 J. 80%, in Reg 56 be 
ſchen Dffiziöfen in einer Weiſe gegen Preußen, deſſen das bekannte Wild ſche Quartett und der Solocelliſt der der landwir 5 055 niſter ir arin, rn op! 8 in Aasvnblen je Sept. Ott 86 u SE 
König und Regierung hetzen, wie es bis jetzt nur am Bilſe ſchen Kapelle mitwirken werden und welches alſo Kammern, jederzeit zum Wort gelaſſen werden. ö | niedriger * Siebe ri 117 11, 
Vorabend eines Krieges in der diplomatiſchen Welt üblich 
geweſen. — Während Andraſſy (der ungariſche Mini- 
ſterpräſident) in der Thronrede die „zuverläffige Aus ſicht, 
daß der Friede ungeſtört bleibt“, betont, hetzt Graf Beuſt 


König von Preu- Bar. v. Biel-Zierow, Gorgo; Graf Redern, Figaro. 
III. Herren- eiten. 3 Pferde: Pr.-Lieut. v. Bülow, 
Rialto; Herr A. Leppien, braune Stute; Graf Redern, 


derjenigen drei Bewerber um die erledigte Organiſten 
Stelle an dieſer Kirche ſtatt, die aus der Geſammtmbl 
der Konkurrirenden auf die engere Mahl gekommen 
waren. Es ſind dies die Herren Mufildtrektor Fiſchet 
aus Frankfurt a. O., Muſiklebhrer G. Müller aus 
Stralſund und Organiſt Todt aus Stettin. Dem 
Probeſpiel wohnten die Mitglieder des Magiſtrates, die 
Proviſoren der St. Nikolaikirche, die Geiſtlichleit, ſowie 
eine Anzahl Privatperſonen bei. Die Herrn Kompo- 
niſten und Muſiker Sperling-Streben aus Stral⸗ 
ſund und Wagner aus Greifswald ſind von dem 
Provijorate zu einer eingehenden kritiſchen Beurtheilung 
über die Löſung der geftellten Aufgaben aufgefordert. 
Das Proviſorat wird alsdann über die Wahl des Or⸗ 
ganiſten dem Rathe ſeine Vorſchläge machen und dieſer 
ſchließlich die Wahl vollziehen. 

Stolp, 28. April. Am 26. d. Mis. Mor- 
gens wurde ein Arbeitsmann auf einer hieſigen Her⸗ 
berge, wo er ſich am vorhergehenden Abend eingefunden 
hatte, todt auf dem Strohlager vorgefunden. Die Un⸗ 
terſuchung hat ergeben, daß derſelbe an Schwäche ge⸗ 
ſtorben iſt. Er wurde nach dem Leichenhauſe befördert. 
— An demſelben Tage Nachmittags wurde bei einer 
militäriſchen Leichenparade ein Huſar von ſeinem Ka⸗ 
meraden mit einer Platzpatrone durch den Arm ge⸗ 
ſchoſſen und mußte derſelbe vom Kirchhofe aus in das 
Lazareth gebracht werden. 


(Eingeſeand t.) 

Greifswald. Der April’ iſt bereits vorüber 
und wenn dieſer Monat in der Regel zu den rauben 
und unangenehmen gehört, namentlich bei uns an der 
nordiſchen Küſte, worüber die Südländer ſo ſehr klagen, 
ſo weiß man ſich in vielen Jahren, den ganzen April 
bindurch, eines ſo ſchönen und anhaltenden Wetters 
nicht zu erinnern. An manchen Tagen hatten wir 
17 20 Grad Wärme im Schatten. — Man vergißt, 
daß man im April if, und wähnt ſich ſchon im Mai, 
Juni oder Juli. Ueberall auf den Promenaden be⸗ 
gegnen wir Spaziergänger und nach den naheliegenden 
Erholungsorten Reiter und Equipagen. Es hat denn 
anch die Vegetation einen mächtigen Aufſchwung ge⸗ 
nommen, es grünt und blüht überall, ſo daß dem 
Stubenhucker, der alle vier Zeiten mal ins Freie kommt, 
in unſeren Anlagen oder englischem Garten ob der 
ſchönen grünenden und blühenden Bäume und der üppigen 
Raſenfluren unwillkürlich ein freudiges und willkommenes 
Behagen durchrieſelt. Sieht man nun das ſtattlich 
aufgeführte maſſive Gebäude in den Anlagen, gegen die 
frühere Holzbude, mit ſeinen einladenden Konfitüren und 
Erfriſchungen unſres Konditors Sparagnapane, wobei 
man koſtenfrei das muntere Gezwitſcher der buntgefiederten 
Vögel vernimmt, dann muß man ſich nothgedrungen 
dieſen Genüſſen hingeben und ein Plätzchen in die ſer 
Natur- Schönheit einnehmen. So ſtreift denn das 
Alltagsleben ab, laßt das Geſchäftliche auf ein Stündchen 
daheim und genießt hier im vollen Maßt, was die 
Natur beſchieden! 

Vermiſchtes. 

Berlin. Am Mittwoch Morgen wurde auf dem 
Hamburger Bahnhofe ein etwa 10jabriger Knabe ange⸗ 
halten, welcher allein nach Hamburg abreiſen wollte. 
Wie ermittelt wurde, war es der Sohn des Gerichts⸗ 
Sekretärs L., der ſich in den Beſitz einer Summe 
Geldes von 30 Thlr. zu ſetzen gewußt hatte, mit der 
er ſein Glück in der Welt probiren wollte. Als der 
Knabe gefragt wurde, ob er allein reiſen wollte, er⸗ 
widerte er, daß ſeine Mutter im Wartezimmer wärt 
und mitreiſen würde. Es war das aber eine Unwabr⸗ 
heit. Der Knabe wurde jofort ſeinen Eltern wieder 
zugeführt. 
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Pommern, 

Stettin, 29. April. Der ehemalige Tabagiſt 
Spörk auf Grünhof, welcher ſich, wie vor Kurzem 
gemeldet, mehrfach mit Kuren erkrankter Perſonen be- 
ſchäftigte, iſt auf Grund einer gegen ihn erhobenen An- 
klage vorgeſtern vom Polizeirichter des Königlichen Kreis⸗ 
gerichts wegen unbefugter Anmaßung des „Doltorstitels“ 
zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden. 

— Ein geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr 
in dem Hauſe des Zimmermeiſters Schultz, Pöliger 
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jeder Beziehung einen reichen Genuß verſpricht. Wir dieſe Vereinigung, wenn ſie dem urſprünglichen Dane 19% 5 u e ber, 
machen unſere geehrten Leſer auf dieſen genußreichen gemäß durchgeführt wird, von großen Zolgen ſein kann, 5 ne ee his! len gi 8% 
Abend noch beſonders aufmerksam. it laum zu bezweifeln. Das Beſtreben dieſer „nord⸗ % . ber, April Mal u. Mal. Jan 10%, bei 
— Zu den bevorſtehenden Rennen ſind, wie die deutſchen Landwirtſchaſts Kammer“ dürfte dann auch Gb., Juni⸗ Jul 16% beg. u. Gd, Zuli-Auguft 16% 
die Gemüther in Ungarn gegen Preußen und jeine Offi- „Od.-Zig.“ meldet, folgende Anmeldungen gemacht: hauptſächlich darauf gerichtet fein, den Schwerpunkt in Br. u. Gd., Auguft-Septbe. 17 Ae Br. 
ziöſen beleidigen in der Allerhöchſten Perſon des Königs 
von Preußen nicht nur das deutſche Volk, ſondern auch 
alle Regeln des Anſtandes und der politiſchen Sittlich⸗ 
keit. Das Abendblatt des „Peſther Lloyd“, das auf 
den erſten Spalten obigen Paſſus der Thronrede bringt, 


theilt auf der vierten Spalte derſelben Nummer des 
Blattes eine hochofftziöſe Wiener Korreſpondenz mit, die 


Für den erſten Tag: I. Malden-Stakes. 5 Pferde: 
Graf Redern, Hamlet; Graf Renard, Ignatia; Graf 
Schlieffen, Chriemhild; Kapitän Schulz (2), Kirſalt; 
Graf Voß Schoſſow, Conchilla. II. Handikap. Von 
10 angemeldeten Pferden ſind 6 mit 10 Thlr. Reu- 
geld zurückgezogen, es bleiben folgende 4: Herr v. Ra- 
jewely, Lady Hy; Berliner Renngeſellſchaft, Moritz; 


Angemeldet: 300 Centner Rüböl. 

Regulirunge- Preiſe: Weizen —, Roggen —- 
Riot 102, nt % 167 

Breslau, 28. April. 


der Landwirthſchaft im Gegenſatz zu den Handels-In⸗ 
tereſſen hervorzuheben. — Unſere Rhederei hat einen 
Verluft erlitten durch den Untergang des ſchönen Bark⸗ 
ſchffes „Diviß“, welches bei England mit der ganzen 
Mannſchaft in den Wellen verſunken. 

Stralſund, 28. April. Heute Vormittag 
fand’ in der haſigen St. Nikolaikirche ein Probeſpielen 


(Schlutzdericht.) Weizen Bei 
April 57 Br Roggen per April 46, per April-Ma 
46 ½, Mai-Juni 467. Raps pr. April — Nübel pr. 
April 1013, per April - Mal 10½, per Herbſt 107,4. 
Spiritus loco 15 ½, per AprileDiai 15 ½, per Herbſt 
16° 12. Zink ſeſt, ohne Umfag, 


>. X 
N 


» 


